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Ju lan d. 


Berlin den 15. April. Se. Majeſtät der König 
haben den bisherigen Stadtgerichts-Rath, Dr. 
Mollard, zum Kammergerichts⸗Rath zu ernen⸗ 
nen geruht. . x 

Des Könige Majeftät haben den ſeitherigen Kreis: 
Deputirten, Ritterguts⸗Beſitzer Promnitz au 
Grüben, zum Landrath des Falkenbergſchen Kreis 
ſes im Regierungs-Bezirk Oppeln, Allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruht. 

a Ausland. 
Rußland. 

St Peterspurg den 6. April. Se. Maj. 
der Kaiſer haben den Grafen von Stroganoff die 
Leitung des Miniſteriums des Innern übertragen, 
die derſelbe auch bereits am letzten Mittwoch ange⸗ 
treten hat. 

Ueber die Verwaltung des Miniſteriums des 
Innern im Jahre 1837 hat der jetzige Juſtizʒ⸗Mini⸗ 
fter, wirkl. Gebeimerath Be. fo eben einen 
Bericht herausgegeben, aus welchem ich mich beeile, 
Ihnen nachſtehenden Auszug mitzutheilen: „Eine 
Ueberſicht der Ereigniſſe des Jahres 1837 liefert 

er den moraliſchen Volkszuſtand ziemlich erfreu⸗ 
hat sich ſultate: die Zahl der Kapital⸗ Verbrechen 
tend wem Vergleich zu den frühern Jahren bedeu⸗ 

mindert. Einbrüche in bewohnte Häufer 
kamen 67, Räubereien auf der Landſtra 

ckten u ubereien 4 ße an ver: 
ſte 1. bor nd Überhaupt unbewohnten Orten aber 
161 vor. ordthaten im Umfange des ganzen 
Reichs es 1199 verübt; darunter belaufen Fa 
die mit Prameditgtion begangenen auf 370; die 


auf 


verwandt. 3 

Von der Ruſſiſchen Gränze den 29. 2 
Die angekündigte Reiſe des Großfürſten Thronfols 
gers nach England iſt wohl als ein unzweifelhaf⸗ 
tes Merkmal zu betrachten, daß etwanige Differenz⸗ 
ud zwiſchen den reſp. Kabinetten im Begriffe 
ind, ausgeglichen zu werden. Mit der Politik des 
Petersburger Kabinets nicht ganz unbekannte Per⸗ 
ſonen haben aber eine friedliche Loͤſung der betref- 
fenden Fragen kaum je beanſtandet. Der Groß⸗ 
fuͤrſt wird, wie man vernimmt, ſich nicht bloß auf 
den Beſuch der Brittiſchen Hauptſtadt beſchraͤnken; 
er wird England in mehreren Richtungen durchre'e 
fen und daſelbſt längere Zeit verweilen, um von 
den eee e und induſtriellen Anſtal⸗ 
ten Kenntniß zu nehmen, worauf der Flor und die 
Macht dieſes Reichs beruhen. Ob und in wiefern 
aber politiſche Zwecke mit des erlauchten Prinzen 
Anweſenheit in England verknuͤpft ſein möchten, 
wie wohl hin und wieder in auswärtigen Blättern 
angedeutet wurde, dies iſt eine vage Vermuthung, 
die man in Rußland ſelbſt kaum theilt. — Bei uns 
hofft man den allgeliebten Thron-Erben bis zur 
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f rmählung feiner Kaiſerlichen Schweſter 
e 155 freilich nach einem unver⸗ 
bürgten Gerüchte, einer der Oheime der durchlauch⸗ 
tigſten Braut ſo wie auch Prinz Karl von Baiern 
Oheim des Bräutigams) beizuwohnen eingeladen 
ſein ſollen. — Man ſpricht auch in einigen hoͤhern 
Kreiſen von einer, der Zeit nach nicht mehr weit 
entfernten, Vermaͤhlung Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Thronfolgers. (Schwaͤb. M.) 
Srantrel 


ch. 7 
Paris den 10. April. In der geſirigen Siz⸗ 
zung der Deputirten Kammer lieferte die 
Oppoſition dem Miniſterium wieder eines der hiz⸗ 
zigſten Gefechte. Daſſelbe entſpann ſich bei der 
Prüfung der Vollmacht des Deputirten von San⸗ 
cerre, Herrn Duvergier de Hauranue. Bei der 
Wahl deſſelben waren einige kleine Unregelmaͤßig— 
iten vorgefallen. > 
Wer 5 frangais meldet: „Während eines 
der zahlreichen Beſuche, die Herr, Dupin im Schloſſe 
abſtattet, ſoll der Konig in ihn gedrungen ſeyn, 
ſich dem Miniſterium zuzugeſellen, an welchem der 
Marſchall Soult arbeitet. Herr Dupin, heißt es, 
habe jeden Antrag dieſer Art ganz entſchieden zuruͤck⸗ 
gewieſen. Herr Paſſy, von dem es hieß, daß er in 
Verbindung mit dem Marſchall ſtehe, hat ſeit laͤn— 
ger als acht Tagen olle Beziehungen zu demſelben 
abgebrochen. Gegen Herrn Teſte endlich, welchen 
der Marſcholl ſelbſt als einen Miniſter⸗Kandidaten 
bezeichnet, hat der Marquis von Dalmatſen ganz 
offen bei der Bildung der Bureau's geſtimmt. Hie⸗ 
raus erſieht man, warum der Marſchall, als er 
von ſeinen Verſuchen zur Bildung eines Miniſte⸗ 
riums ſprach, nur ſeiner Freunde, der Pairs, Er⸗ 
a at.“ 2 
N itiong Blätter beginnen im⸗ 
mer lauter auf eine Unterſuchung des von dem Mi: 
niſterium bei den Wahlen beobachteten Verfahrens 
anzufragen. „Wir wiſſen“, fagt der Constitu- 
tionnel, „daß der Vorſchlag zu einer parlamenta— 
riſchen Unterſuchung der Kammer naͤchſtens vorge: 
werden wird. 6 
leer Rechte entaͤußern, nach dem, was 5 
batten ſchon an den Tag gebracht, und 7 
Prüfung der Vollmachten noch offenbaren 51 5 
— Das diecle beſtaͤtigt dieſe Nachricht und fügt 
hinzu, der Antrag fei von Herrn Vivien Kae 3 
worfen, mit mehreren Unterſchriften verſehen, 5 
würde am Montage eingereicht werden. 17 en 
Temps hufolge, wäre die Forderung einer Untere 
uchun 
arge und bis Montag vertagt worden. — 
Auch der Courier frangais bringt dieſe Nachricht 
die Zeit der Präfidenten: Wahl rückt immer N 
her. Die minifterielle Partei ſcheint noch keinen 
> beſtimmten Entſchluß gefaßt und noch nicht ent⸗ 
ſchieden zu haben, welchem Kandidaten, fie ihre 
Stimme geben ſolle. Dagegen arbeitet die Oppo⸗ 


Es iſt umoͤglich, daß fie ſich 


chon eingereicht geweſen, aber wieder zu⸗ 


ſitions⸗Preſſe unverrückt auf ihr Ziel hin und redet 
We eh Herrn Odilon Barrot das Wort. So 
bemüht fi) heute der Courier frangais, die Wahl 
deſſelben ſelbſt den Mitgliedern des Jacqueminot⸗ 
ſchen Vereins annehmlich zu machen. Der Con- 
stitutionel ſcheint nicht recht an den Erfolg des 
Herrn Odilon Barrot zu glauben, denn er iſt fort— 


‚während bemüht, zu beweifen, daß, wenn die Kam— 


mer auch Herrn Odilon Barrot als Praͤſidenten 
verwerfe, ſie darum noch nicht Herrn Thiers als 
Miniſter verwerfe. „Die Kammer weiß“, ſagt er 
heute wieder, „daß die Politik des Herrn Thiers 
nicht die des Herrn Barrot iſt.“ f 

Die an den Marſchall Soult in der letzten Siz⸗ 
zung der Pairs-Kammer gerichteten Interpellatio⸗ 
nen, beſonders aber die Erklarung deſſelben, daß er 
mit der Bildung eines Miniſteriums beauftragt ſei, 
geben den Oppoſitions-Blaͤttern Stoff zu mannig: 
fachen Betrachtungen. „Die Ausdauer des Mar— 
ſchalls“, ſagt der Courier frangais, „mit welcher 
derſelbe Verſuche fortſetzt, die bis jetzt nicht den 
geringſten Erfolg gehabt haben, ehrt den Charak— 
ter des alten Kriegers, aber ſie beweiſt auch, daß 
derſelbe kein Bewußtſein über feine perfönliche Stel— 
lung und die Lage des Landes hat. Der Herzog 
von Dalmatien hat ſeinen Ruhm im Pulverdampfe 
gewonnen, aber zu den Kaͤmpfen der repraͤſentati⸗ 
ven Regierung paßt er ſehr wenig. Verbunden mit 
anderen einflußreichen Männern, kann er wohl 
durch den Glanz ſeines Namens einem Miniſterium 
eine größere Kraft geben, aber auf ſich ſelbſt be— 
ſchraͤnkt, bedeutet er nichts. Der Marſchall endet, 
wie man es leicht voraußſehen konnte. Nachdem 
er ſich zuerſt mit der parlamentarifchen Partei ein⸗ 
gelaſſen „ wirft er ſich jetzt den 221 in die Arme 
und wird ein Juſtrument des Hofes.“ 

Der Messager berichtet: „Das ſechſte Bureau 
der Kammer hat in der Sitzung vom 6. einen ent: 
ſcheidenden Eutſchluß gefaßt. Es hat Hrn. Vivien 
beauftragt, bei der Kammer um die Bildung einer 
Spezial Kommiſſion zur Unterſuchung des von der 
Verwaltung bei den Wahlen beobachteten Betra— 
gens nachzuſuchen. Das Buͤreau hat ſich aus dem 
Grunde zu dieſem Schritte entſchloſſen, weil ihm 
die Prüfung der einzelnen Vollmachten nicht geuü⸗ 
gend ſchien und weil es glaubte, daß die Vorfälle, 
die in einer großen Zahl der Wahl- Kollegien vor⸗ 
gekommen, eine Geſammt-Unterſuchung nothwen⸗ 


dig machten.“ 


Man wollte heute wiſſen, daß es dem Marſchall 
gelungen ſei, ein Miniſterium zuſammen zu brin⸗ 
gen, im Fall Herr Odilon Barrot nicht zum Prä⸗ 
ſidenten der Kammer ernannt würde, 

Es iſt hier von einer Reiſe des Herzogs von Ne⸗ 
mours nach London die Rede. Man will ſogar 
ſchon wiſſen, daß er heute Nacht oder morgen früh 


abreiſen werde. a 
Geſtern um 11 Uhr fand bei Herrn Odilon Bar⸗ 
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rot eine Verſammlung der Deputirten der Unken 
Seite ſtalt. Die Zahl der Anweſenden belief ſich 
auf 101. 15 bis 20 Mitglieder waren ausgeblie⸗ 
ben. Die Verfammlung erörterfe das Benehmen 
des Miniſteriums bei den letzten Wahlen und ſoll 
einſtimmig der Anſicht ſein, bei der Kammer auf 
eine allgemeine Unterſuchung anzutragen. E 

Die Ruhe ift am geſtrigen Tage nicht geſtoͤrt 
worden. Zwar hatte ſich wieder eine Menge Neu⸗ 
gieriger verſammelt, aber es gelang den Patrouillen 
der National⸗Garde bald, fre zu zerſtreuen. Die 

ahl ſaͤmmtlicher in dieſen Tagen Verhafteten ſoll 
ich auf 580 belaufen, von denen die meiſten uns 
verzüglich wieder in Freiheit geſetzt ſind. 

Im Echo du peuple de Poitiers vom 30. März 
lieſt man: „Die hier garnifonirenden Lanciers⸗ 
Schwadronen haben Befehl, ſich auf das erſte Zei⸗ 
chen zum Aufbruch bereit zu halten und den Weg 
nach Paris einzuſchlagen. Die Pferde ſind gezaͤumt 
und geſattelt; der Oberſt iſt, wenn man uns mit⸗ 
getheilten Nachrichten glauben darf, nach Tours 
berufen.“ . 

Die Quotidienne ſagt: „Der Kampf iſt jetzt 
entſchieden. Die Pairs-Kammer iſt ſchon laͤngſt 
annullirt, und jetzt tritt auch die Krone vom Schau— 
platz, indem ſie ihre Miniſter von den Deputirten 
erbittet. Dieſe werden jetzt allein regieren und der 
Krone ihre Beſchluͤſſe aufdrängen.“ i 

In der Bedeutſamkeit unſerer einheimiſchen In⸗ 
tereſſen ſind faſt alle andern untergegangen; kaum, 
daß noch der auswaͤrtigen Politik ein Blick geſchenkt 
wird, obgleich fo viele intereſſante Fragen im Gange 
find. Sit auch die Velgiſche fo gut wie erledigt, 
ſo iſt doch die Spaniſche vor der Thur und die 
orientaliſche noch immer erſt im Werden. In Spa⸗ 
Erſe herrſcht in dieſem Augenblick, vielleicht wegen 

rſchoͤpfung der Parteien, gänzliche Unthaͤtigkeit. 

Die ſcheint ſeinem Gebieter nicht zu trauen. 
Kabine ranzoſen nennen das Miniſterium: das 
Kc 1 1. April und behaupten, fie ſeien da⸗ 
mit in April geſchickt worden. Man zweifelt, daß 
es die Bluthenzeit erlebt. 

Im Jahre 1837 belief ſich die Geſammt⸗Einfuhr 
von Spanien nach Frankreich auf 35,946,614 Fr., 
dagegen hatte die Ausfuhr aus Frankreich nach 
Spanien einen Werth von 70,197,555 Fr. 

Großbritannien und Irland. 

London den 9. April. Lord John Ruſſell will 
feine auf die Verwaltung Irlands bezuͤgliche Motion, 

endazu beſtimmt iſt, dem Minifterium, als Ge⸗ 

aufegicht gegen den 1 Beſchluß des Ober⸗ 
hauſe caffe, in ni . 
75 aupt⸗ 

Taue nicht als bloßes Amendement zu hit 
gesordnung, vorbringen, um den Tories Gele: 
genheit zur Eutgegenſtellung eines Amendements zu 
geben, was ihnen benommen geweſen wäre, wenn 


/ 


der Miniſter die Motion felbft in Form eines Amen⸗ 
dements geſtellt hätte, wie es anfangs feine Abs 
ſicht war. Der Courier hofft, daß dieſe Anord⸗ 
nung auch die aͤrgſten Parteimaͤnner zufriedenſtellen 
werde, und daß ſie die Redlichkeit, Geradheit und 
Offenhelt dieſes Verfahrens anerkennen wuͤrden. 
Zugleich warnt dieſes Blatt nochmals die Radika⸗ 
len vor der Einbildung, als würde, wenn die Mi⸗ 
niſter bei dieſer Gelegenheit eine Niederlage erlitten, 
ein Durhamſches radikales Kabinet ans Ruder 
kommen; nur dem Herzoge von Wellington und 
Sir R. Peel, meint der Courier, würden die Ra⸗ 


dikalen, wenn fie gegen die Miniſter ſtimmten, den 


Zugang zur Regierung öffnen, 1 

Man will wiſſen, Spanien ſolle wieder einen 
Napoleon bekommen, nämlich den Prinzen 
Louis Napoleon, jetzt in London, der die Koͤni⸗ 
gin heirathen ſolle. Seine Adjutanten ſollen ſchon 
in Madrid angekommen ſeyn. Auch der Franzoͤſi⸗ 
ſche Marſchall Clauzel von Paris ſoll deßhalb in 
London bei dem Prinzen geweſen ſeyn. Verbuͤrgt 
wird nichts. 

Der Standard fahrt fort, in Bezug auf die 
Franzoͤſiſchen Wirren ſich mit der größten Achtung 
über den König Ludwig Philipp zu aͤußern, dem 
Veiſpiel folgend, womit der Führer der Konſerva⸗ 
tiven, Sir R. Peel, in dieſer Hinſicht kurzlich im 
Unterhauſe vorangegangen, als er dieſen Monar⸗ 
chen mit Napoleon verglich. „Die Franzoͤſiſchen 
Politiker“, ſagt jenes Blatt unter Anderem, nach- 
dem ſie zur Genüge Alles beſprochen, was der 
Koͤnig gethan hat, fangen jetzt au, ihre Vermu⸗ 
thungen über das zu Außern, was Se. Majeftät 
wohl thun werde. Dies iſt ein guͤnſtiges Zeichen, 
weil darin, wenn auch mit noch ſo großem Sträus 
ben, das Geſtaͤndniß liegt, daß der König die 
Macht beſitze, für ſich allein zu urtheilen und zu 
handeln, und daß er dieſe Macht, trotz des Volks⸗ 
geſchrei's, auszuüben gedenke. Ein ſolches Geſtaͤnd⸗ 
niß iſt nie moͤglich ohne ein Gefuͤhl der Ehrerbietun 
gegen den, welchen es betrifft, und man kann es 
wohl als eine Regel ohne Ausnahme aufſtellen, daß 
die Lage eines Könige, er möge nun geliebt oder 
gehaßt ſein, ſo lange ſicher iſt, als noch Achtung 
vor ſeinem Charakter gehegt wird, und umgekehrt.“ 

Nach der Manchester Times find über 30 
Handwerker von Mancheſter nach Amiens ausge⸗ 
wandert und unter ihnen mehrere der ausgezeich⸗ 
neten Maſchinenbauer aus der großen Anſtalt von 
Cocker und Higgins in Salford. Selbſt Weiber 
und junge Maͤdchen, ſetzt jenes Blatt hinzu, ließen 
ſich jetzt leicht bewegen, in die Banmwollen-Spin⸗ 
nereien auf dem Feſtlande zu gehen, und die er⸗ 
leichterte Ueberfahrt nach Oſtende oder Gent befoͤr⸗ 
dern dieſe Auswanderungen. 


p an i e n. 
Madrid den 1. April. Es herrſcht hier das 


tiefſte Elend und die Armuth faͤngt bereits an, ſich 
unter den abſchreckendſten Formen in den Straßen 
zu zeigen. Seit den letzten Reformen in verſchie⸗ 
denen — pe hat die Zahl der ver⸗ 
ſchämten Armen auf eine beunruhigende Art zuge: 
nommen. Von den Theatern iſt nur noch eins ge⸗ 
oͤffnet und dies giebt auch nur zwei Vorſtellungen 
woͤchentlich. 

Man hat hier die Nachricht erhalten, daß der 
General van Halen mit impoſanten Streitkräften 
gg Segura marfchire. Ber 2 

ie Regierung hat allen den Polniſchen Offizie⸗ 
ren, die bis zur Aufloͤſung der Franzoͤſiſchen Huͤlfs⸗ 
legion in derſelben gedient haben, als beſondere 
Beguͤnſtigung den Eintritt mit gleichem Range in 
die Spaniſche Armee geſtattet; fie find ſaͤmmtlich 
in ein neues leichtes Kavallerie-Regiment (das 8.) 
eingetreten. Unter ihnen befindet ſich als Rittmei⸗ 
ſter der Fuͤrſt Woroniecki. 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 9. April. Geſtern war 
bei Hofe ein großes und glaͤnzendes Diner zu Eh⸗ 
ren des Großfürften Thronfolgers von Rußland. 


Der Großfürft Thronfolger hat dem hieſigen 


Bhrgermeifter 2000 Fl. für die Armen zuſtellen 


laſſen. 5 ? 

Das Niederlaͤndiſche Kriege: Dampfboot „Cerbe⸗ 
rus“ iſt dazu beſtimmt, den Großfürften Thronfol⸗ 
ger nebſt Gefolge von 8 nach England zu bringen. 


€ ien. 

Brüffel den 10, Apel. Man hoͤrt noch im⸗ 
mer nichts Beſtimmtes wegen Promulgation des 
Geſetzes, wodurch der König zur Unterzeichnung 
des Traktats ermächtigt wird. Man glaubt, daß 
dieſe Promulgation nach der definitiven Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kabinets ſtattfinden werde 

Der in Namur erſcheinende Eclaireur, der ber 
kanntlich jetzt republikaniſche Grundſatze predigt, 
beginnt ſein Blatt jeden Tag mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Der Koͤnig hat den Traktat, der zwei Bel⸗ 
giſche Provinzen, in Erwartung, daß die übrigen 
nachfolgen, an die Naſſauer zurückgiebt, noch nicht 


beſtaͤtigt.“ . . 

igen Blättern zufolge, iſt der Miniſter 
Nothomb im Begriffe, nach London abzureiſen, 
und zwar ſoll ſeine Reiſe mit der Unterzeichnung 
des Friedens-Traktates in Verbindung ſtehen. Der 
Minifter wird erſt in zehn oder zwölf Tagen von 
London zurück erwartet. 5 

Man vernimmt, daß die nach dem Luxemburgi⸗ 
ſchen beſtimmte Dioiſion, uͤber welche ſeit vorigem 
November General Olivier, der ſein Hauptquartier 
in Namur aufgeſchlagen hatte, den Oberbefehl fuhrt, 
eheſtens auseinander gehen wird. Die Regimenter, 
aus welchen ſie vide, und von welchen ſich ein 
Theil noch im Belgiſchen Luxemburg befindet, fols 
len nach ihren fruheren Garniſonen in Flandern und 
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Hennegau zurückkehren, und die vierten Bataillons 
derſelben dort ſogleich aufgelöft werden. * 
Die Holländer verſchanzen ſich fortwährend, als 
wenn ſie einen Angriff erwarteten; der Dienſt hat 
fortwährend auf der Linie mit vieler Strenge ſtatt. 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Grafenberg den 9. April. (Bresl. Ztg.) Die 
Winter aiſon in Graͤfenberg iſt für die zahlreichen 
Kranken glücklich und erfolgreich beendigt und jetzt 
bei herannahender Frühlingszeit ſtroͤmen aus allen 
Ländern dem menſcheufreundlichen Prießnitz neue 
Hülfefuchende zu. Schon jetzt mangelt es an heize 
baren Stuben, aber Jeder iſt zufrieden, wenn er 
überhaupt nur noch eine wohnliche Stube erhält, 
Unter den Kurgäſten befinden ſich Herzöge und Fürs 
fien. Der Ruſſiſche Fürft Dolgorucki mit Ge⸗ 
mahlin und der Graf H. aus S. in Schleſien ſind 
fo eben eingetroffen. Der Letztere hat feine Kapelle 
mitgebracht. Im Laufe dieſes Jahres erwartet 
man ſogar einen gekroͤnten Fuͤrſt ). — Der Zur 
drang iſt groß und beſonders haben ſich viele Aerzte 
in dieſem Jahr angemeldet. Von 500 brieflichen 
Anmeldungen, die Prießnitz in dieſem Jahre er⸗ 
halten, haben wegen Mangels an Raum nur einige 
Vierzig angenommen werden konnen. 
a Bent. 
eipzig den 9. April. (Leipz. Allg. Ztg.) Am 
geſtrigen Tage haben die oben Rehe den 20 der 
Eiſenbahn von Dresden nach Leipzig und zurück 31 
Meilen mit allem Aufenthalt in noch nicht 8 Stun⸗ 
den zurückgelegt, in Dresden gefruͤhſtuͤckt, in Leip⸗ 
zig zu Mittag gegeſſen und Abends wieder in Dres⸗ 
den ſoupirt, was von nun an taͤglich moͤglich iſt, 
wobei man an beiden Endpunkten noch vier Stun— 
den Zeit zur Beſorgniß allenfallſiger Gefchäfte bez 
Hält. — Mit dem heutigen Tage hat nun der re: 
gelmäßige Verkehr auf der Bahn be 
heute wurde auch zum erſten Male 
befördert. Wie ſehr aber unſer Fina 
die Wichtigkeit des ganzen Unterneh 
beweiſt neuerdings die unterm 6 
Bekanntmachung, die Ermaͤ 
auf der Eiſenbahn befoͤrdert 
der betreffend, wonach die 
ſchen hier und Dresden auf vier Poſtmeilen herab: 
seien wird, eine Maßregel, die eben fo liberal iſt, 
als ſie allgemein dankbar anerkannt wird, und wel⸗ 
che auch ſelbſt dem Auslande nicht unbedeutende 
Vortheile gewaͤhrt. a 
Vom Main den 1. April. Der „Schwaͤbiſche 
Merkur“ ſchreibt vom 26. v. ME: „Man will 
wiſſen, daß uͤber die Angelegenheiten Hannovers 
am Bundestage unter den bedeutendſten Gliedern 


) Nach einer zweiten Mittheilung ginge die obige An⸗ 
deutung auf den, Kalſer von Oeſterreich, und der 
Buͤrgermeiſter Feldmann in Freiwalde räumte ſchon 
jetzt ſein Haus. (Anm. d. Bresl. Zeit. Red.) 


gonnen, und 
die Poſt damit 
nz⸗Miniſterium 
mens anerkennt, 
m 6. April erlaſſene 
Bigung der mit der Poſt 
en Packereien und Gel— 
ganze Entfernung zwi⸗ 


* 
„* 


verſchiedene Anſichten vorherrſchen, welche die abers 
malige Eingabe der Hannoverſchen Abgeordneten 
leicht noch vermehren konnte. Man glaubt, daß 
der hohe Bund ſich bei der wachſenden Verwirrung 
und Mißſtimmung in jenem Lande der Einmiſchung 


nicht länger entziehen werde.“ 
2 G = w 


e 1 8. 
Bern. Die Sberwalliſer ſcheinen ſich zum Buͤr⸗ 
erkriege zu ruͤſten. Sie haben im Amtsbezirke 
Frutigen Pulver aufgekauft und über die Gemmi 
transportirt. Die Behörde hat dafür Sorge ges 
tragen, daß fernere Pulvertransporte unterbleiben. 
Enders den 1. April. Da ſich die Tagſatzung 
wohl nicht wird einfallen laſſen, dem Oberwallis 
die neue Verfaſſung aufzudringen, fo bleibt ihr 
nichts übrig, als eine Trennung auszusprechen, wo⸗ 
nach jeder der beiden Theile von Wallis feine Bes 
börden wählt und feine Finanzen ordnet, beide zu⸗ 
ſammen aber bloß einen Kanton ausmachen. — 
—5 Schweizerkantone zerfallen am Ende alle in die 
ruͤche! — : 
Tegel und Norwegen. 5 
Stockholm den 2. April. Den Norwegi⸗ 
ſchen Zeitungen zufolge, wird der König am 
17ten d. M. von Chriſtiania abreiſen. In dieſer 
Jahreszeit wird eine ſo lange Reiſe nicht ohne Be⸗ 
ſchwerden ſein. — Eine ungewoͤhnliche Kaͤlte iſt ſo 
eben nach dem milden Winter hier eingetreten. 
Durch mehrere theils ungänftige, theils auch 
gänzlich fehlgeſchlagenen Aernten, in verſchiedenen 
Gegenden von Norwegen, iſt ein großer Mangel an 
Getraide eingetreten, der um ſo mehr empfindlich 
iſt, da die Bauern durch nothwendige Ankaͤufe ſchon 
in Schulden gerathen find, und nicht leicht wieder⸗ 
um Credit bei den Kaufleuten erhalten koͤnnen. Das 
edurfniß des Landes und die Einfuhr von Getraide 
wird im Frühjahre wahrſcheinlich nicht unbedeutend 
Werden Hier in Stockholm ſtehen die Getraide— 
8 nicht beſonders hoch. Getrockneter Roggen 
wird zu 10 Rthlr. ſchw. Beo. die Tonne verkauft. 
Mexik Südamerika. 
ier all o den 7. Febr. (Boͤrſenhalle.) Man hegt 
hier allgemein die Erwartung, es werde den nach 
feen binnen kurzem ge⸗ 


Vera-Cruz beſtimmten Schi 
ſtattet werden, ihre Ladungen zu loͤſchen. Herr 
Packenham ſoll den Kaufleuten gerathen haben, 
den an fie adreſſirten Schiffen keine andere Beſtim⸗ 
mung zu geben. Man iſt allgemein der Anſicht, 
daß nur die Ankunft des in vier oder fünf Tagen 
erwarteten Generals Santana abgewartet werde, 
um den dcn e gösufchliepen, 1 
10 5 e n. ur 
zenalkugta den 1. Januar. Die Ruͤſtungen und 
N eenbewegungen durch ganz Indien dauern fort, 
3 gen, daß die Regierung keinesweges die Ge⸗ 
fahr, d 10 ihr droht, als etwas Vorüͤbergehendes 
betrachtet, oder mit dem Zuge nach Kabul und der 
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Wiederelnſetzung Schah Sudſcha's auf den Thron 
feines Stammes Alles abgemacht waͤhnt. Aus Als 
lem geht hervor, daß der General: Gouverneur in 
ſeinem Manifeſte nicht alle Beſorgniſſe ausgeſpro⸗ 
chen, die er hegt, nicht aller duͤſteren Nachrichten 
erwähnt, die zu feiner Kenntniß gekommen, nicht 
alle Punkte und Sragen berührt, die für die Exi⸗ 
ſtenz der Herrſchaft Großbritanniens in Afien von 
hoͤchſter Wichtigkeit ſind. Der Haß der einheimi⸗ 
ſchen Bevoͤlkerung gegen die fremden Eroberer 
ſcheint aus dem geheimen Dunkel, in dem er ſeit 
mehreren Jahrzehnten fortgewuchert hat, neu belebt 
und erweckt an die Oberflaͤche zu dringen und har⸗ 
rend eines von außen herandringenden Stoßes des 
Augenblickes ſicher zu fein, der ihm vergoͤnnen wird, 
ſich Luft zu machen. Was vor Allem dabei auf⸗ 
faͤllt, iſt die Thatſache, daß die muhammedaniſche 
Bevoͤlkerung am unverholenſten dieſen Haß zur 
Schau trägt, und daß ihre Organe in der Preſſe, 
ſeitdem dieſe entfeſſelt wurde, am ruͤckſichtsloſeſten 
die Regierung ſchmaͤhen und am lauteſten den be⸗ 
vorſtehenden Sturz der Engliſchen Herrſchaft an⸗ 
kündigen. Das enge Anſchließen der Engländer an 
den Haͤuptling der von den Muhammedanern als 
Ketzer gehaßten und verachteten Sikhs gegen die 
Islamitiſchen Afghanen mußte dieſer feindſeligen 
Stimmung neue Nahrung geben, und man darf 
annehmen, daß der Schah von Perfien und Doſt⸗ 
Muhammed⸗Khan mit ihren Plänen im feindlichen 
Lager ſo viele geheime Freunde finden werden, als 
es daſelbſt Bekenner des Korans giebt. 
V iſchte Nachricht 
ermiſchte Nachrichten. f 

Poſen. — Die Witterung der jüngftverfloffenen 
Zeit war rauh und unbeſtaͤndig; die Kaͤlte ſtieg bis 
zu einem bedeutenden Grade und ſtarkes Schneege⸗ 
ſtoͤber begleitete den Fruͤhlings-Anfang. Der hoͤch⸗ 
ſte Barometerſtand war in den Tagen vom 12. bis 
incl. 15. März: 287 5%, der niedrigſte am 19.: 
27“ 5,050“ Der Thermometer ſtand am hoͤchſten 
am 31. Mittags 12 Uhr in der Sonne + 18; am 
niedrigſten am 13., 14. und 16. Morgens 8 Uhr 
— 7°, — Es herrſchten eine Menge von Krankhei⸗ 
ten mit überwiegender Tendenz zum Nervoͤſen, je⸗ 
doch verblieb die Sterblichkeit in ihren natürlichen 
Graͤnzen. — Der Geſundheitszuſtand unter den 
Hausthieren war befriedigend; nur im Schrimmer 
Kreiſe iſt unter dem Federvieh eine Epizootie bemerkt 
worden, welche an einigen Orten ſo ſtark war, daß 
viele Oekonomieen binnen ganz kurzer Zeit ihres 
ſaͤmmtlichen Federviehes beraubt wurden. — Un⸗ 
längft eutlief ein dem Gutsbeſitzer Herrn Witte zu 
Morrn, Landsberger Kreiſes, gehoͤriger, von der 
Tollwuth befallener Hund, welcher im Birnbaumer 
und Bomſter Kreiſe vielfaches Ungluͤck anrichtete, 
und erſt nach mehreren Tagen in der Stadt Woll⸗ 
ſtein getoͤdtet wurde. Die Toͤdtung der gebiffenen 


U 
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Hunde erfolgte ſofort und die verletzten Menſchen 
befinden ſich in aͤrztlicher Behandlung. — Am 15. d. 
wurde einem Wirth aus Biskupice, Schildb. Kr., 
als er in Gemeinſchaft mit noch drei andern Bauern, 
einen im herrſchaftlichen Walde geſtohlnen Holz: 

amm auf den Wagen laden wollte, durch die Un⸗ 
vorſichtigkeit ſeiner Helfer der Kopf dergeſtalt ein- 
gequetſcht, daß er ſofort ſeinen Geiſt aufgab. Durch 
Selbſtmord endigten im 90 Monat 2 Per⸗ 
ſonen ihr Leben, ertrunken ſind 5 Menſchen und 12 
andere todt auf den Landſtraßen gefunden worden. 
Wiederum haben drei Kinder, welche aus Fahrläf: 
ſigkeit ihrer Eltern allein in den Wohnungen zurüd 
gelaſſen waren, in den Flammen des Kaminfeuers 
ihren Tod gefunden. — Im verfloſſenen Monat ha: 
ben 8 Feuersbrünſte ſtattgefunden, wodurch? Wohn: 
haͤuſer, 1 Waſſermuͤhle, 5 Scheunen und 4 Staͤlle 
ein Raub der Flammen geworden ſind. — Wegen 
der anhaltenden Kaͤlte und der Nachtfroͤſte hat mit 
der Beſtellung der Gärten und Aecker noch nicht be: 

onnen werden koͤnnen. — Die Winterſaaten ver— 
prechen bis jetzt noch eine gute Erndte; doch duͤrf⸗ 
ten die in den niedrigeren Gegenden befindlichen 
durch die naßkalte Witterung leicht Schaden gelit— 
ten haben. — Der Gewerbebetrieb hat im Monat 
März keinen lebhafteren Aufſchwuug gewonnen und 
wird ſich derſelbe aus den ſchon häufig erwähnten 
Urſachen auch noch lange auf feiner jetzigen niedris 


gen Stufe erhalten, was wohl vorzüglich der tota⸗ 
len Sperre der nahen Ruſſiſch-Polniſchen Graͤnze 


beizumeſſen if, — In Kurzig, Meſeritzer Kreiſes, 
hat der 12jährige Sohn e Kolan ſich 
des Verbrechens der verſuchten Brandſtiftung ſchul⸗ 
dig gemacht und in der Unterſuchung angegeben, 
daß er durch einen Traum dazu verleitet worden ſei. 
In der Nacht vom 11. zum 12. wurde dem in der 


Stadt Koſtrzyn, Schrodaſchen Kreiſes, wohnenden 


Partikulier Otto Hartſeil mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs eine Chatoulle, worin ſich ein Weſtpreußi⸗ 
ſcher Pfandbrief von 500 Rthlr., zwei Kaſſenan⸗ 
weiſungen à 100 Rthlr., eine dergl. von 50 Rtlri, 
2 Doppel⸗Louisd'ors, circa 30 Rthlr. Courant und 
mehrere Briefſchaften befanden, ſo wie aus einer 
Komode 8 Hemden, ein ſilberner Eßloͤffel und meh⸗ 
rere andere Gegenſtaͤnde geſtohlen. Es iſt bis jetzt 
nicht gelungen, den Thätern auf die Spur zu Fonts 
men. — In der Stadt Reyſen, welcher die revidirte 
Städteordnung verliehen iſt, find zur Einführung 
derſelben die erforderlichen Einleitungen getroffen. 
— Durch die jetzt vollendete Inſtandſetzung der 
Straße von Fürſtenwalde durch das ſogenannte 
Polniſche und Schleſiſche Bruch, welche, über 2000 
Schritt lang, früher wegen der faſt fortdauernden 
Ueberſchwemmung gewöhnlich entweder gar nicht, 
oder doch nur mit Lebensgefahr befahren und. bes 
gar werden konnte, iſt endlich eine ordentliche 

ommunikation zwiſchen dem Frauftädter und Guh⸗ 
rauer Kreiſe hergeſtellt worden. 


Elbing den 8. April, (Elbing. Zeit.) Ueber die 
Ueberſchwemmung in den jenſeits der Nogat 
belegenen Elbinger Niederungen ſind uns folgende 
authentiſche Nachrichten zugekommen. Die durch 
den Dammbruch bei Wernersdorf verurſachte Ueber⸗ 


ſchwemmung hat bis jetzt die dieſſeits des großen 


Werderdammes und der Jungferſchen Laache bele— 
genen Ortſchafteu noch nicht betroffen, dieſe haben 
zwar auch Waſſer, daſſelbe ruͤhrt jedoch nur von 
den Ueberfaͤllen der Nogat her, welche, wie alle 


jahrlich beim Eisgang, fo auch jetzt, einen Theil 


des Nogatwaſſers abfuͤhren und dieſe Gegenden 
inundiren. Jeuſeits des großen Werderdammes 
und der Jungferſchen Laache find durch den Damm- 
bruch 16 Ortſchaften, (Blumenort, Fuͤrſtenau, 
Fuͤrſtenauerweiden, Goldberg, Heegewald, Jung⸗ 
fer, Krebsfelde, Keitelau, Lupushorſt, Gr. Maus⸗ 
dorf, Kl. Mausdorf, Neuſtaͤdterwald, Roſenort, 
Walldorf,, Lakendorf, Alt⸗Horſterbuſch), in wel⸗ 
chen ſich 4980 Seelen und 674 Feuerſtellen befin⸗ 
den, mit ihren Feldmarken von 358 Kulm. Hufen, 
ganz unter Waſſer geſetzt. Der Waſſerſtand ift um 
etwa einen Fuß hoͤher als 1829, ſo daß das Waſſer 
auf den tiefſten Stellen an 13 Fuß ſteht und man 
mit Kaͤhnen über Zaͤune fährt. Mit Ausnahme eis 
niger wenigen hoͤher gelegenen Gebaͤude ſteht das 
Waſſer 2 bis 3 Fuß hoch ſowobl in den Wohnhaͤu⸗ 
fern wie in den Wirthſchaftsgebaͤuden. Viele Fa⸗ 
milien haben entweder ganz ihre Wohnungen ver— 
laſſen, oder ſich auf die Boͤden fluͤchten muͤſſen. 
Schon fangen die Schornſteine an einzuſtuͤrzen, wo⸗ 
durch die Bedrängniffe der Ueberſchwemmten ſehr 
vermehrt werden, da ſie ſich weder Eſſen kochen, 
noch bei der rauhen Witterung ſich erwaͤrmen koͤn⸗ 
nen. Geſtern iſt das Waſſer zwar etwa 6 Zoll ge⸗ 
fallen; bei der fortwährend ſtarken Einſtroͤmung als 
Folge der Stopfungen in der Nogat und Weichſel 
und da die Eisdecke im friſchen Haff noch feſt liegt, 
wodurch der Abfluß erſchwert wird, iſt jedoch auf 
eine erhebliche Verminderung des Waſſerſtandes noch 
nicht zu hoffen. Menſchenleben ſind nicht verloren 
gegangen. Auch Vieh iſt bis jetzt wenig umge⸗ 
kommen, da daſſelbe noch zeitig gerettet und zum 
Theil an die Dämme gebracht ward. Dennoch iſt 
das Elend groß und nimmt faſt ſtündlich zu, be⸗ 
ſonders mangelt es den Kͤthnerfamilien, welche 
von ihrem Fäglichen Verdienſt leben müſſen, und 
Jett erwerblos find, bereits an den nothdürftigſten 
Le ensmitteln. — So eben erhalten w r noch fol⸗ 
Bee Nachrichten: Bei Clementfädre iſt das Waſ⸗ 
er ſeit geſtern (den 7ten) um 8 Zoll geſtiegen. — 
Nach einem offiziellen Berichte iſt am ten der Eis⸗ 
gang der Stopfung in der Weſchſel eingetreten, 
wodurch bei Vogelgreif an der Juͤtlaͤnder Fähre im 
Damm eine ſchlechte Stelle entſtanden iſt, ſo daß 
Kaſten geſchlagen werden mußten; doch ift kein fer⸗ 
nerer Schaden erfolgt, da das Waſſer nicht weiter 
fig, Hieraus iſt das Gerücht zu erklären, daß 
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auch im Danziger Werder ein Deichbruch entſtanden 
ſei, welches ſich nun als. ng augmeifet. 


Ein Büchfenfehmied in Mandpefter, Na: 
mens Conway, hat fuͤr einen Gutsbeſitzer in der 
Umgegend ein ungeheures Jagdgewehr verfertigt, 
das uͤberhaupt 9 Fuß 6 Zoll lang und 100 Pfund 
ſchwer iſt. Die Länge des Laufes iſt 8 Fuß, der 
Durchmeſſer feiner Mündung 1% Zoll, das Gewicht 
des Laufes 60, des Schaftes und des Schloſſes 38, 
des Ladeſtockes 21 Pfund. Das Gewehr iſt zur 
Jagd auf Geflügel beſtimmt und ſchießt in eine 


Entfernung von 1500 Fuß mit 30 Unzen Pulver, 


3 Pfund Schrot. 
Boote angebracht. 


P ͤ ͤ—— —ß— 


Das Gewehr wird in einem 


Publican dum. 

Durch die öffentlichen Blätter iſt das unglückliche 
Ereigniß bereits bekannt geworden, welches durch 
einen Bruch des Weichſel Dammes in der Nacht 
vom Aften d. Mts. einen großen Theil der unter 
dem Namen des großen Marienburgſchen Werders 
bekannten, fruchtbaren und wohlangebauten, von 
dem Weichſel- und dem Nogat⸗Strome und deren 
Ausmündungen in das Friſche Haff umſchloſſenen 
Inſel, betroffen hat. Etwa neun ⸗Quadratmeilen 
mit einer Bevoͤlkerung von einigen Zwanzig Tauſend 
Einwohnern ſind unter Waſſer geſetzt, ein großer 
Theil des Zug- und Zuchtdiches iſt theils in den 
Fluthen umgekommen, und theils durch Froſt und 
Hunger vernichtet, und einige Hundert Familien 
find des Obdachs, der Nahrung und Kleidung bes 
raubt. Noch iſt der Umfang des angerichteten 
Schadens nicht zu uͤberſehen, aber er muß ſehr 
groß ſeyn, denn dieſer Ungluͤcksfall traf die Ber 
wohner ganz unvorbereitet, und hat eine um ſo 
ft ere Verheerung anrichten muͤſſen, als der Ab- 
Strodes Waſſers aus dem von dem einbrechenden 
Infel fa Kurt erreichten Landſtrich durch den, dieſe 
D in der Mitte durchſchneidenden Chauſſee⸗ 
na Czwifchen Dirſchau und Marienburg) fo 
ge aufgehalten worden iſt, bis auch dieſer der 
dertchn Gewalt der Fluthen nicht mehr wis 
24 2 ſich le und dieſe alſo erſt nach feiner Zer⸗ 
ding in den unterhalb belegenen Theil des 
Werders verbreiten konnten. Ganz beſonders lei⸗ 
den die Unglücklſchen durch die anhaltende Kälte, 
egen welche die elenden, auf den Daͤmmen errich⸗ 
teten Nothhütten, ihnen kein ſchͤtzendes Obdach 
gewähren, und welche ſie doch nicht verlaſſen koͤn⸗ 
Men, um die wenigen geretteten Habſeligkeiten und 
Hausthiere nicht dem gänzlichen Verderben Preis 
0 eden. Es wird an dieſer Andeutung des gran⸗ 
ſe gen Elends unſerer Mitbrüder genügen, um 
woßdbellnahme und Menſchenfreundlichkeit der Be⸗ 


N r dieſer Provinz, die ich hiermit in Anſpruch 
gubcgel. che thätigen Aeußerun derselben an⸗ 


vor dem Deputirten Referendarius Fiſcher geltend 


Ich erſuche demnach die Herren Landra⸗ 
the, ſo wie die geſammte Geiſtlichkeit und die Orts⸗ 


eine namentliche 


Behoͤrden „unter welchen ich namentlich die Wohl⸗ 


loͤblichen Magifträte der Städte Polen, Bromberg, 


Gneſen, Rawitſch, Frauſtadt, Meſeritz, Krotoſchin 
zu bezeichnen mir erlaube, ſich auf das Schleunig⸗ 
fte der Einſammlung milder Beiträge für dieſe Ver: 
unglückten zu unterziehen, die geſammelten Beitraͤ⸗ 


ge aber an die betreffenden Koͤnigl, Kreis⸗Kaſſen, f 


oder an die Regierungs-Haupt⸗Kaſſen in Poſen 
und Bromberg ade i cel 


iſte der Beitragend 
einzuſenden. Handen gefäligt 
Poſen den 16. April 1839. 


Der DOber:Präfident der Provinz Poſen. 
Flottwell. 


Auch wir ſind ſehr gern bereit, Beiträge für die 


Ueberſchwemmten des Marienburgſchen Werders 
anzunehmen und werden die eingehenden durch dieſe 
Blatter zur Kenntniß bringen. 
Poſen den 17. April 1839. 
Die Zeitungs⸗Expedition 


W Decker & Comp. 


g A bſchi ed. RR 
Unſern gefchäßten Goͤnnern und Freunden, bei 
denen wir nicht mehr perſoͤnlich Abſchied nehmen 
konnten, ſagen wir hiermit ein herzliches Lebewohl, 
und bitten Sie, uns auch in der Ferne Ihr ehren 
des Wohlwollen zu bewahren. 
Poſen den 16. April 1839. N i 
Julius Heiniſch und Gattin. 
Bekanntmachung. 7 8 
Auf dem im Schrimmer Kreiſe belegenen adlichen 
Gute Maslowo waren Rubr. III. Nr. 6. 8000 


Fl. Polniſch oder 1333 Thlr. 10 Sgr. in aß 


Obligation des damaligen Eigenthuͤmers Con ſtan⸗ 
tin v. Urbanowski vom 29. Juni 1804 und 
des dazu gehoͤrenden Nachtrages vom 5. Mai 1805 
für die Joſeph Draminski'ſchen Erben, als: 
Franziska, Stanislaus, ieronimus, Lu⸗ 
kas und Marianna fünf Geſchwiſter Dramin⸗ 
ski im Hypothekenbuche eingetragen. RE 
Die gedachte Obligation nebſt dem derſelben an⸗ 
nectirten Hypotheken ⸗Recognitions ; Scheine der 
ehemaligen Südpreußiſchen Regierung hieſelbſt vom 
5. Juni 4805 iſt angeblich verloren gegangen. 
Auf den Antrag der legitimirten Eigenthümer 
dieſer Poſt, welche bei Vertheilung der Maslo⸗ 
wer Kaufgelder zu einer Spezial-Maſſe genommen 
iſt, werden daher alle diejenigen, welche an dieſelbe 
und das daruber ausgeſtellte Inſtrument als Eis 


genthämer, Eeffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 


Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben glauben, auf⸗ 


gefordert, dieſelben innerhalb 3 Monaten, ſpaͤte⸗ 


ſtens aber im Termine ge 8 
den 24ſten Juni d. J. Vormit⸗ 
ee Zee 


zu machen, widrigenfalls fie damit praͤkludirt und 


— 
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die Amortiſation des Dokuments ausgeſprochen 
werden ſoll. 
Poſen den 24. Februar 1839. 
Königl. Ober⸗Landesgericht J. Abtheilung. 
a a 
Jn denen im Schubiner Kreiſe belegenen Ort⸗ 
ſchaften: i 
1) Ziegelei, 
2) Oben am See, 
3) Sadlogoſzcz, 
4) Turzyn, 
5) Rynarzewo, 
6). Zurczyn, 1 
7) Neu⸗ Schottland, und 
8) Joſephowo, i 
iſt theils die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniffe, theils die Gemeinheits⸗ 
1 ‚ fo wie die Abloͤſung einzelner Servitute, 
ienſte und anderer Leiſtungen im Gange oder reſp. 
dem Anſchluß nahe. Indem wir dieſes hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß bringen, werden alle uns 
bekannten Intereſſenten der hierbei betheiligten 
Grundſtucke, und unter dieſen alle diejenigen, wel⸗ 
che an die Hoͤfe der Wirthe Chriſtoph Falk, Carl 
Stenzelſchen Eheleute, Carl Dragorius und Mi⸗ 
chael Dieck zu Oben am See, Eigenthums⸗An⸗ 
155 zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich in 
em au 
den en Juni cur. Vormittags 


a r 
hier in Schubin im Bureau der unterzeichneten 
Se anſtehenden Termine entweder 
perſoͤnlich, oder durch qualifizirte, mit gerichtlicher 
Spezial⸗Vollmacht verſehenen Stellvertreter zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, wi⸗ 
drigenfalls ſie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im 

alle einer Verletzung, wider ſich gelten laſſen muͤſ⸗ 
en und mit keinen fpätern Einwendungen dagegen 

oͤrt werden koͤnnen. i 2 

235 der Auseinanderſetzungs⸗Sache von Miaſtowie, 
Kreis Wagrowiec, intereffiren abfeiten der Gutsherr⸗ 
ſchaft die Erben des Grafen Peter Bonifacius von 
Goͤtzendorff⸗Grabowski, von denen, theils ihrem 
Wohnorte, theils ihrem Namen nach, 

1) der Johann von Grabowski, 
2) die Catharina von Paprocka, 

2 die verehelichte von Stawawska, 
als Miterben des Oberſt Johann von Grabo⸗ 

wski zu Alt⸗Janice bei Danzig, 

4) die Erben des Kammerherrn Stephan von 

Grabowski zu Kompiel bei Danzig, welcher 

u 8 in Polen verftorben, hier unbekannt 

in 0 

In dem Hypothekenbuche des Ritterguts Zurczyn 
im Schubiner Kreiſe, iſt der fortwährende emphi⸗ 
teutiſche Beſitz des Michael Kowalski und das Leb⸗ 
tagsrecht der Roſalia von Sadowska geb. v. Kalt 


ſtein⸗Orlowska sub Rubr. II. eingetragen. Auf⸗ 
enthalt dieſer Perſonen iſt gleichfalls unbekannt. 
Es werden daher dieſe hierdurch 
auf den 8ten Juni c. Nachmittags 
3 


Uhr 
hierher in das vorgedachte Bureau zur Erklarung 
über die Auseinanderſetzungs-Plaͤne unter der Vers 
warnung vorgeladen, daß gegen die Außengeblie⸗ 
benen die Auseinanderſetzungen geltend gemacht 
werden, und ſie mit keinen ſpaͤteren Einwendungen 
dagegen, ſelbſt im Falle einer Verletzung, mehr ge⸗ 


hoͤrt werden wuͤrden. 


Schubin den 27. Marz 1839. 
Koͤnigliche „ 
des Schubiner Kreiſes. 


In meiner Heilanstalt für Verwachsene, 
(das medizinisch- gymnastische Institut, Berlin, 
Taubenstr. No. 11.) werden zu jeder Zeit Pa- 
tienten aufgenommen. Die Kur wird nur 
durch Mittel, die der Gesundheit im Allge- 
meinen förderlich sind, vollzogen; für-letzte- 
res bürgt vieljährige Erfahrung. 

"Berlin 1839. Director Berwald, 


Be e Pan La⸗ 
; ger aller Sorten landwirthſchaft⸗ 
licher Saͤmereien empfehlen wir: Be 
die neue Oelfrucht Madia sativa, 
Rohan'ſche Rieſenkartoffeln, 
wirklichen Rieſenklee (Trifolium macrorhizum), 
Chineſiſchen Rieſenhanf, 
Rieſen⸗- oder Waterloo: Kohl, 
große Engliſche Futterruͤben (White globe Tur- 
nip), und : 
Achten Rigaer Kron-Leinſaamen ꝛc. 
Gebr. Auerbach, 
Saamen⸗ Handlung. 
Auf der ronkerſtraße Nro. 13. werden 
Strohhuͤte gewaſchen. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 10. April 1839. 


Getreidegattungen. Prei 5 

Der Scheffel Preuß. von is 

( cheffel Preuß.) 15 
e. 1 

. 
Gerſte 2324 — 
Hafer e — 201 1 21 — 
Buchweizen e N 19 6 er 20 6 
Erben. 0 „ = 4b 216 
Kartoffeln n . 10 6 —| 11 
eu, der Centner. . — 17 61 —18— 
troh, das Schock.. 4 25— A| 27; 6 
Butter, der Garnitz. . 117 60 1/20 — 
Spiritus, die Tonne „ 14 15— 14 20,— 


